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hat Krakau im Januar, Pine im Dezember und Januar. Zwifchen diefen 

Epochen ift der Berlauf ein einfacher ohne jefundäre Extreme. Er ähnelt jehr 
dem der Temperatur umd des Niederfchlages, ohne aber dem le&teren parallel zu 

fein. Im Sommer find Niederfchlagsmenge und Verdunftungsgröße nur wenig 
verschieden; im Winter überwiegt die erftere meijt beträchtlich. Dengemäß ift die 
SFahresichwantung bei der Verdunftung bedeutender, indem das Marimum 7=mal 
jo groß ift al3 das Minimum, während beim Niederjchlag diejes VBerhältnig 
faum die Zahl 5 erreicht. 

IV. Einiges über die anderen klimalifhen Elemente. 

Im Binnenlande find Temperatur und Niederfchlag die weitaus wichtigiten 
Elemente des Klimas. Ahnen ijt daher, zumeift auf Grund neuer Berechnungen 
eine möglichjt ausführliche Darftellung zu Theil geworden. Alle übrigen Elemente 
gehören zwar ebenjo wie die vorgenannten zu einem vollftändigen Flimatifchen 
Bilde und find fowohl für das praftifche Leben im Allgemeinen, wie für die 

MWafjerverhältniffe der Flüffe und Ströme im Befonderen durchaus nicht ohne 
Bedeutung; indejjen Fommen fie gewöhnlich nur als jefundäre Faktoren in DBe- 

tracht, welche auf Temperatur und Ntiederjchlag bedingend und requlirend wirken. 

Um den gefteckten Rahmen nicht zu jehr zu überjchreiten, erjchien es daher aus- 

veichend, nur eine allgemeinere Weberficht über ihre räumliche und zeitliche Ber: 
theilung in unferer Gebietsfläche zu geben. Hierzu genügte die VBerwerthung 

und Verarbeitung einiger möglichft gut vertheilten Stationen mit langjährigen 
Beobachtungsreihen, wobei theilweife auch bereits vorhandene Monographien be- 
nugt werden fonnten. Gewöhnlich wurden hier die Stationen Krakau, Warfchau, 
Pinst, Wilna, Königsberg, Neufahrwaffer und Konig herangezogen. Leider fcheidet 
auch hier das Gebirge aus den oben jchon mehrfach angedeuteten Gründen aus; 

für das ganze übrige Gebiet aber geben die in den Tabellen 28 und 29 zu- 
fammengeftellten Daten über alles Wejentliche Auskunft. 

1. Luftfeuchtigkeit. 

Das Fahresmittel der abjoluten Feuchtigkeit (gemefjen durch die Zahl der in 
einem Kubikmeter Luft enthaltenen Gramm Waffer oder durch die Spannfraft des 
Wafjerdampfes in mm Queckfilberhöhe) fehwanft auf dem ganzen Gebiete (Gebirge 
ausgejchlofjen) zwijchen 6,4 und 7,0. Die größeren Zahlen gehören dem Süden 
und dem Küftenfaume, die geringeren dem Norden an. Der jährliche Verlauf 
entjpricht demjenigen der Temperatur. Das Marimum (mit 10'/ bi$ 12 mm) 
fällt auf den Juli, das Minimum (mit 3 bi8 3'/ mm) auf den ‚Januar oder auch) 
Februar. Die Fahresamplitude nimmt von der Küfte (mit 7 bi$ S mm) nad) 
dem Binnenlande (mit 8 bi$ 9 mm) zu. 

Die relative Feuchtigkeit (das VBerhältniß der abfoluten Feuchtigkeit zu dem 
Marimalbetrage bei der herrfchenden Temperatur, in Prozenten ausgedrückt) tft 
im FJahresdurchjchnitt überall fajt ganz übereinftimmend, da fte nur zwoifchen 79
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und 81% jcehwanft. Das Maximum (mit 87 bis 90°) fällt auf den Dezember, 
in den fontinentalften Gegenden aber bereit3 auf den November. Das Minimum 
(mit 66 bis 74/0) ftellt fi) im Mai und Juni ein, und zwar im Süden vor- 
wiegend im Mai, im Norden vorwiegend im Juni. Der jährliche Gang ift ein 
einfacher und gleichmäßiger, der Anitieg etwas langjamer al3 der Abftieg, die 
Fahresamplitude zwifchen 15 und 23/0 unregelmäßig wechjelnd. 

2. Bewölfung uud Sonnenjcein. 

Die Größe der Bewölkung jchägt man, indem man mit O den ganz wolfen- 
freien, mit 10 den ganz bedecften Himmel und entjprechend die Zwifchenitufen 

bezeichnet. Der Subjeftivität des Beobachters überlaffen, find daher die abjoluten 
Zahlen jchlecht vergleichbar und jedenfall zur Ermittelung feinerer Unterjchiede 

nicht zuverläffig genug; zur Beurtheilung des jährlichen Verlaufes, alfo velativer 
Unterjchiede am jelben Ort, dürften fie indefjen der Negel nach vecht gut brauch- 

bar jein. Die mittlere Bewölfung liegt nach Maßgabe der oben genannten . 
7 Stationen zwijchen 6'/. und 7, beträgt alfo im Durchjchnitt etwa zwei Drittel 
des Himmels. Die räumlichen Unterjchtede erjcheinen wenig gejeßmäßig; jeden- 

fall3 aber find fie gering. 
Der jährliche Gang ift überall ein einfacher mit einem Maximum und 

einem Minimum, ohne die in den weitwärts liegenden Stromgebieten hevvor- 
tretenden jefundären Extreme. Die größte Bewölkung hat der Dezember, im 

äußerten DOften aber jchon der Itovember. Bon da an verringert fie fich an- 
dauernd bis zum Minimum, das im Norden und Nordoften auf den Juni, am 

Mittel- und Oberlaufe der Weichjel auf den Auguft, im Often endlich auf den 

September fällt. Während die Nenderungen bis zum Ende des Sommerhalb- 
jahres von Monat zu Monat jehr mäßig find, folgt im Oktober eine vapide 
Zunahme der Bewölkung, die biS zum Marimum anhält. Die Jahresamplitude 

tft im Often und Norden ftärker ausgeprägt al® im Weiten und Süden. 
Eine Ergänzung zu den Angaben über die Bewölkung bilden die Werthe 

für die Dauer des Sonnenjcheins, die im Großen und Ganzen in einem 
umgefehrten VBerhältnifje zu den erfteren ftehen. Da fte auf inftrumentellen Be- 
obachtungen beruhen, find fie im Gegenfaß zu den erfteren abfolut vergleichbar. 

Freilich Kiegen evft jeit neuerer Zeit Beobachtungen vor; immerhin fonnten von 
4 Orten (Leobihäß, Krakau, Dirfchau, Marggrabowa) 8: bis 10-jährige Mittel- 

werthe in Tabelle 28 aufgenommen werden. Hiernach beträgt die mittlere 

Sonnenfcheindauer 1733 bis 1774 Stunden im Jahr oder 4,7 bi8 4,9 Stunden 

in einem Tage; fie feheint alfo in den verfchiedenen Theilen unferer Gebiete ziem- 
lich gleich hoch zu fein, was im Einklange fteht mit den geringen Unterjchieden 
der Bewölkung. Im Laufe des Jahres haben die längfte wirkliche Sonnenfchein- 
dauer im Siden die Tage des Yuli, im Norden die des Juni, und zwar nimmt 

der Marimalbetrag von Süden nach) Norden von 7'/. auf 9 Stunden am Tag 
zu, entjprechend der Verlängerung des aftronomifchen Sonnentages. Die fürzefte 

wirkliche Sonnenfcheindauer trifft man allgemein im Dezember; fie nimmt nach 

Norden bin entjprechend der Verkürzung des Tages zu diefer Fahreszeit von 

2 Stunden auf 1 Stunde am Tag ab.


